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Einsiedler Kantonsräte sind in Sachen  
Finanzausgleich «mehr als erstaunt»

Mit einer Kleinen Anfrage 
verlangen neun der zehn 
Einsiedler Kantonsräte 
weitere Informationen 
zu den tieferen  
innerkantonalen Finanz-
ausgleichsleistungen.

VICTOR KÄLIN

An einer ansonsten ruhigen Ein-
siedler Budgetgemeinde sorgte 
SP-Kantonsrat Antoine Chaix mit 
seinen Fragen zum Finanzaus-
gleich für erhöhte Aufmerksam-
keit (EA 99/22). Seinen Worten 
hat er nun Taten folgen lassen: 
Gestern Montag, 19. Dezember, 
reichte er eine Kleine Anfrage 
ein. Neun der zehn Einsiedler 
Kantonsräte haben seinen Vor-
stoss mitunterzeichnet.

Die Anfrage betrifft die er-
wähnte «Rückerstattung beim 
Finanzausgleich» von 7 Millio-
nen Franken. Wobei «Rücker-
stattung» das falsche Wort ist: 
In den Jahren 2023 bis 2025 
werden sich die Ausgleichsleis-
tungen an Einsiedeln um jene 
7,2 Millionen Franken verrin-
gern, welche der Bezirk in den 
Jahren 2019 bis 2021 zu viel er-
halten hat. 

Der Zeitpunkt ist «stossend»
Dass der Bezirk keine Zahlungen 
leisten muss, sondern weniger 
Geld erhält, ist auch den Einsied-
ler Kantonsräten bewusst. In der 
Kleinen Anfrage halten sie denn 
fest, dass «der Ablauf formal 
rechtens war. Das heisst aber 
noch lange nicht, dass er auch 
korrekt war». Die hiesigen Parla-
mentarier sind «ab der Höhe und 
insbesondere dem Zeitpunkt der 
Bekanntmachung an den Be-
zirksrat mehr als erstaunt». Die 

späte Bekanntgabe im Sommer 
2022 empfinden sie sogar als 
«stossend».

«Gemäss unseren Infor-
mationen bahnte sich bereits 
2020 ein deutliches Defizit an, 
was dem Kanton mutmasslich 
schon damals bekannt gewe-
sen ist, aber dem Bezirk Einsie-
deln zu diesem Zeitpunkt aus 
unbekannten Gründen nicht 

kommuniziert worden sei. So-
mit wurden in der Folge finanz-
politische Entscheide vom Be-
zirk Einsiedeln gefällt, wobei im 
Wissen um diese Entwicklung 
diese möglicherweise anders 
ausgefallen wären.»

«Gute Planung verunmöglicht»
Die Kantonsräte rügen die «feh-
lende Kommunikation», welche 

«unseres Erachtens nicht einem 
partnerschaftlichen Umgang 
entspricht, wie er zwischen Kan-
ton und Gemeinden anzustreben 
ist». Gravierender sei, dass da-
durch eine gute, auf den mög-
lichst aktuellen Zahlen basieren-
de finanzpolitische Planung ver-
unmöglicht worden sei. 

Über die Kleine Anfrage 
möchten die Einsiedler in Erfah-

rung bringen, wieso der Bezirks-
rat nicht früher informiert wurde 
und wie sichergestellt werden 
kann, dass nicht erneut ähnli-
che Situationen entstehen? Und 
zwar ab sofort, und nicht erst bei 
der Umsetzung des geplanten, 
neuen innerkantonalen Finanz-
ausgleichs.

Unterzeichnet haben neun 
der zehn Einsiedler Kantonsrä-

te: Es sind dies Erstunterzeich-
ner Antoine Chaix (SP) sowie 
Rudolf Bopp (GLP), Franz Ca-
menzind (SP), Albin Fuchs (Mit-
te), Christian Grätzer (FDP), 
Daniel Kälin (SVP), Fredi Kälin 
(SVP), Reto Keller (FDP) sowie 
die Kantonsrätin Anni Zehnder 
(Mitte).

«Der Ablauf war 
formal rechtens. 
Das heisst aber 
noch lange nicht, 
dass er auch 
korrekt war.»
Aus der Kleinen Anfrage

Seine Unterschrift nicht gege-
ben hat einzig SVP-Kantonsrat 
Roland Lutz. «Die geschilder-
ten Vorgänge sind rechtes», er-
klärt er auf Anfrage. «Und zudem 
ist das Problem auf Stufe Kan-
ton erkannt.» Er erinnert daran, 
dass die Überarbeitung des Fi-
nanzausgleichs aufgegleist wor-
den ist. Deshalb wolle er keinen 
politischen Vorstoss unterzeich-
nen, «dessen Antwort ich bereits 
kenne».

Der Einsiedler Anzeiger hat dem Fi-
nanzdepartement 13 Fragen zum 
Innerkantonalen Finanzausgleich 
gestellt. Die Antworten lagen bei 
Redaktionsschluss noch nicht vor; 
wir verweisen auf die nächste Frei-
tagsausgabe. Bestätigt wurde je-
doch, dass im Rahmen der «Fi-
nanz- und Ausgabenüberprüfung 
2022» eine komplette Systemän-
derung vorgesehen ist. Die Ver-
nehmlassung startet noch in die-
ser Woche.

Schliessungsprozess  
des St. Anna ist unumkehrbar

Mit der Schliessung des 
Alters- und Pflegeheims 
zieht sich der Verein  
St. Anna auch aus dem 
gemeinsamen Projekt zur 
Realisierung eines neuen 
Alterszentrums, das auf 
2030 vorgesehen war, 
zurück. Die Zukunft des 
Neubauprojektes bleibt 
ungewiss.

PETRA IMSAND

Die bevorstehende Schlies-
sung des Altersheims St.  Anna 
in Steinerberg lässt die Emotio-
nen der Bevölkerung in den drei 
betroffenen Gemeinden hochko-
chen. Die einseitige Kündigung 
sei eine «Frechheit». So gehe 
man nicht mit Vertragspartnern, 
dem Personal und vor allem nicht 
mit den Betagten um, hiess es 
kürzlich beispielsweise an der Ge-
meindeversammlung in Sattel. 

Die Schliessung 
des Altersheims in 
Steinerberg lässt  
die Emotionen  
hochkochen.

Und auch das Telefon des 
Steinerberger Präsidenten Felix 

Reichlin klingelt seit dem Ent-
scheid öfters: «Die Betroffenheit 
ist gross. Vor allem die ältere Be-
völkerung macht sich Sorgen, 
wie es für sie weitergehen soll.» 
Fragen, die Felix Reichlin nicht 
gänzlich beantworten kann.

Etwas mehr als zwei Wochen 
sind seit dem Schliessungsent-
scheid des Trägervereins ver-
gangen. Nun melden sich die Ge-

meinden Steinerberg, Sattel und 
Rothenthurm gemeinsam offizi-
ell zu Wort. 

Schadenersatzpflicht im Fokus
Ob sich aus der einseitigen 
Auflösung der Leistungsverein-
barung für den Verein St. Anna 
eine Schadenersatzpflicht er-
gibt, werde sich noch weisen, 
heisst es im Schreiben: «Wir 

haben in den letzten Jahren 
gut zusammengearbeitet. Ich 
denke nicht, dass schliesslich 
ein juristisches Vorgehen nötig 
sein wird. Fakt ist jedoch, dass 
aus der Situation bereits Mehr-
ausgaben entstanden sind. Ei-
niges muss noch geklärt wer-
den.» 

Klar hingegen sei auch, 
dass ein Einstieg der Gemein-

den in den Betrieb jetzt keinen 
Sinn mehr mache. «Der Schlies-
sungsprozess ist unumkehrbar», 
sagt Felix Reichlin: «Auch wir Ge-
meinden können keine Fachkräf-
te herbeizaubern.»

Einige der Bewohnerinnen 
und Bewohner haben bereits 
eine Anschlusslösung. Für die 
anderen muss noch ein Platz 
gefunden werden. Keine einfa-

che Aufgabe, denn auch in an-
deren Heimen in der Region ist 
der Fachkräftemangel naturge-
mäss spürbar.

Zukunft des Neubauprojektes 
ist ungewiss
Mit der Schliessung des Alters- 
und Pflegeheims zieht sich der 
Verein St. Anna auch aus dem 
gemeinsamen Projekt zur Reali-
sierung eines neuen Alterszent-
rums, das auf das Jahr 2030 vor-
gesehen war, zurück. 

«Vor allem die ältere 
Bevölkerung macht 
sich Sorgen, wie es 
für sie weitergehen 
soll.»

Felix Reichlin,  
Gemeindepräsident  
von Steinerberg

«Essenziell ist nun, dass wir 
auch weiterhin in der Lage sind, 
die erforderlichen Langzeitpfle-
geplätze zur Verfügung zu stel-
len. In den nächsten vierzehn 
Tagen laufen in den Gemeinden 
Abklärungen, ob es allenfalls ge-
nügend Plätze gibt, wo sich die 
Gemeinden einzeln einkaufen 
können, oder ob das Neubau-
projekt gemeinsam weitergezo-
gen wird.»

«Eine gute finanzpolitische Planung wird so verunmöglicht»: Antoine Chaix in seiner Kleinen Anfrage.� Foto: Archiv EA

Wegen Personalmangels wird das Alters- und Pflegeheim St. Anna geschlossen. � Foto: Alexandra Donner


